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noch zu betrachten ſein wird hatte den erſten Klageruf der
polniſchen Schmerzen zu überſtehen ſondern der Miniſter
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Polniſche Schuerzen
Der große Nationalfeſttag der Polen iſt geräuſchloſer

vorübergegangen als man es nach dem Charakter des demon
ſtrationsluſtigen Volkes und nach den voraufgegangenen An
kündigungen vorausſetzen durfte Am 3 Mai 1791 wurde
die polniſche Republik in ein konſtitutionelles Königthum um

gewandelt und die Würde der ehemaligen Polenzaren ging auf
das kurfürſtlich ſächſiſche Regentenhaus über Der Centenar

tag war alſo am 3 Mai d J fällige und wenn man ſich
erinnert mit welchem Aufwand an Pomp und Beredtſamkeit
erſt kürzlich die Polen den Tag begingen an dem die ſterb
lichen Reſte ihres großen Nationaldichters Adam Miczkiewiecz
von Paris nach Krakau überführt wurden dann konnte man
ſich auf einen neuen Anſturm polniſcher Rhetorik gefaßt
machen Dieſe Erwartung hat ſich nicht erfüllt trotzdem
enthuſiaſtiſche Aufrufe für eine großartige Feſtfeier zu werben
verſuchten Die Polen haben gut daran gethan die Welt
nicht lärmend an jenen Tag zu mahnen der freilich das freie
Veto des einzelnen Abgeordneten im ſprichwörtlich gewordenen
polniſchen Reichstag beſeitigte der als Verfaſſungsdatum aber
keine weiter reichende Bedeutung beanſpruchen kann Die
Konſtitution vom 3 Mai 1791 wurde nicht alt und bald
brach wieder das Chaos über die Herrlichkeit der Szlachtzizen
und Wojwoden herein

Der Zufall wollte es daß gerade in jenen Tagen da man
in Warſchau und Krakau Feſte feiern wollte auch im
preußiſchen Landtage wieder einmal die r zur Debatte
ſtand An der Spitze der preußiſchen Kultusverwaltung ſteht
jetzt ein Mann der als oberſter Verwaltungsbeamter der
Provinz Poſen Gelegenheit gehabt hat ſich mit den polniſchen
e aus eigener Anſchauung genau vertraut zu
machen Aber nicht der Kultusminiſter Graf Zedlitz Trützſchler
deſſen Perſönlichkeit nach der Fertigſtellung des Kultusetats

präſident Herr v Caprivi Von ihm erwarteten die Polen
einen neuen Kurs Jhre Abgeordneten hatten ſeit dem Rück
tritt des Fürſten Bismarck die frühere Oppoſition gegen

Militärforderungen aufgegeben Herr v Koscinlsky hatte als
Referent der Marinekommiſſion der Regierung gute Dienſte
geleiſtet und war vom Kaiſer dafür durch das Geſchenk eines
eigenhändig unterzeichneten Bildes geehrt worden vie polniſchr
Preſſe begann ungeduldig zu werden und zu fragen ob denn
die Herren Abgeordneten wirklich noch als Polen empfänden
oder bereits ihren Frieden mit Preußen und dem Reich ge
macht hätten Zugleich war der Erlaß des neuen Kultus
miniſters über den polniſchen Unterricht in den Volksſchulen
erſchienen und in der dem Fürſten Bismarck naheſtehenden
Preſſe tauchte die Befürchtung auf es möchte von der be
währten Linie in der Behandlung die Polenfrage abgewichen
werden Alle dieſe Umſtände mußten die polniſchen Volksvertreter
ermuthigen und als der Etat der Anſiedelungskommiſſion für die
Provinzen Poſen und Weſtpreußen zur Debatte ſtand brach

das große Klagen los rDas Anſiedelungsgeſetz das hundert Millionen für die Er
werbung polniſchen Güterbeſitzes durch deutſche Koloniſten
bereit ſtellt iſt jetzt ſeit fünf Jahren in Kraft Die Polen
ſtellen an die preußiſche Staatsregierung nun das Anſinnen
dieſes Geſetz in dem ſie den Ausdruck einer Politik des Haſſes

Die Goethefeſte in Weimar
r

O Weimar Dir fiel ein beſonderes Loos
Wie Betlehem in Juda klein m

Als Mitglied der Goethe Geſellſchaft hatte auch ich eine
Einladungskarte erhalten nach Weimar zu kommen und den
leuchtenden Jubeltag mit zu feiern an welchem Goethe vor
hundert Jahren die von ihm geſchaffene weimariſche Hofbühne
eröffnete und ſo für das deutſche Theater ein neues glor
reiches Sein und noch verheißungsvolleres Werden beginnen
ließ Dazu die erſten lachenden blühenden Maientagel Das
lockte auch mich unwiderſtehlich hinaus nach dem alten Weimar
dem Goethe den neuen unvergänglichen Ruhmesnamen des
deutſchen JlmAthen verliehen für alle Zeiten ſo lange es
noch deutſchen Sinn und deutſche Herzen für gottbegnadetes
Dichten und Denken giebt

Als ich den Harz verließ drohte Vater Brocken der ge
ſpenſtiſche Blocksberg der Goethe ſchen romantiſchen und
klaſſiſchen Walpurgisnächte die meiner in Weimar warteten
mir noch mit weiten eiſigen Schneefeldern aber im
ſchönen Saglethal empfing mich der lachende blühende
ſingende Frühling Ueberall fröhliches reges Leben auf den
Feldern und in den Weinbergen und die Dörfler bauten
emſig und hoffnungsfreudig an ſtelle der ärmlichen Lehm
hütten welche der Saale wilde Fluthen fortgeriſſen hatten
neue feinere unverwüſtliche Häuſer für die Ewigkeit Ja
wenn der Frühling und des Herzens ſo oft ſchon verwelkte
und doch immer wieder ter Hoſfwmben nicht wären

Aber am ſchönſten blühte und ſang doch der lachende

Karl Auguſt und ſein geliebter Freund Goethe ſich und
uns vor mehr als hundert Jahren ſo liebevoll geſchaffen

grünenden alten Bäumen dort in dem ärmlichen weißen
Schindelhäuschen am Stern und in dem grauen Vorkenkloſter
an der Jlm r ich ja am ſicherſten den jungen genialen
Wolfgang in ſeiner überſchäumenden Lebensluſt und nie müden
Schaffenskraft und das ganze alte vollblühende Genie
Leben Weimars vor mehr als hundert Jahren wieder

und der Unterdrückung ſehen aufzuheben oder aber es auf den
ganzen preußiſchen Staat auszudehnen um ihm die polen
feindliche Tendenz zu nehmen Dabei gehen die Polen wie
immer im Verlauf ihrer tragikomiſchen Geſchichte von der
Anſicht aus es ſei ihr gutes Recht als Minorität über eine
Majorität zu herrſchen Das Volk das durch Raubzüge es
mit allen ſeinen Nachbarn verdorben hat ſpielt in der Welt
geſchichte ſeit undenklichen Zeiten die wehmüthige Märtyrerrolle
Und dabei kann man von einem polniſchen Volke eigentlich
im Ernſt kaum noch ſprechen Denn die polniſchen Bauern
würden alles andere lieber ſehen als etwa eine Wiederkehr der
Herrſchaft des Adels unter der Fuchtel der polniſchen Szlechta
ſind die Bauern geknechtet und ausgebeutet worden in einer
Weiſe die heute wahrlich nicht zur Erneuerung ſolcher Zuſtände
verlocken kann Jn Wahrheit ſtehen alſo die Dinge ſo daß
der polniſche Adel empört iſt weil er nicht mehr allein
herrſchend iſt und daß er es als ſeine Lebensaufgabe betrachtet
gegen einen Zuſtand zu demonſtriren der eine Minderheit dem
Bedürfniß der Mehrheit unterwirft Die ſechs Millionen
Polen die unter preußiſcher öſterreichiſcher und ruſſiſcher
Herrſchaft leben ſollen die Herren der an Zahl ihnen faſt
genau vierfach überlegenen Angehörigen der anderen Natio
nalitäten ſein die in Galizien und Rußland in Poſen und
Weſtpreußen neben ihnen exiſtiren

In der Forderung einer Beſeitigung des Anſiedelungsgeſetzes
ſind die Polen von keiner Seite im Abgeordnetenhauſe unter
ſtützt worden Es verſteht ſich eben einfach von ſelbſt daß ein
Geſetz von ſolcher Tragweite nach fünfjährigem Beſtehen in
ſeiner Wirkſamkeit nicht beurtheilt werden kann Derartige
Experimente wollen ihre Zeit Das freilich muß ſchon heute
zugegeben werden daß die hochfliegenden Hoffnungen die an
vielen Stellen an den Hundert Millionen Fonds geknüpft
wurden bisher ihrer Verwirklichung nicht näher gerückt ſind
Herr v Caprivi mußte ſelbſt konſtatiren daß in der bisher
verfloſſenen Epoche nicht das deutſche ſondern das polniſche
Element im Lande Fortſchritte gemacht hat Es zeigt ſich
eben immermehr daß auch dieſes Ausnahmegeſetz zu den
mechaniſchen Mitteln gehört mit denen die ſinkende Periode
der Bismarck ſchen Politik zu wirthſchaften liebte und daß
die Argumente wohl berechtigt waren mit denen von liberaler
Seite das Geſetz von Anfang an bekämpft wurde Die Polen
wehklagen weil ſie angeblich durch den Anſiedelungsfonds
heimath und beſitzlos gemacht werden ihre Gegner wiederum
ſinven voß eino wirkſan br do vwalniſchon Beſtrebauch durch den groö Let bithpitalaufwand m re M

awird und nicht erzielt werden kann ſo lange
natürliche Erbrecht durch die fideikommiſſariſchen Uebergangs
beſtimmungen gehindert iſt Es iſt feſtgeſtellt worden daß nach
der letzten amtlichen Statiſtik die großen polniſchen Magnaten
familien im per eree Beſitz von 358,660 Morgen
Landes waren An dieſe gewaltigen Eigenthumsflächen kann
auch das Anſiedlungsgeſetz nicht heran und dieſer Thatſache
gegenüber verlieren die kleinen Abbröcklungsverſuche einiger
maßen an Bedeutung Dieſe Begrenzung die nur durch die
Einführung der natürlichen Erbfolge zu beſeitigen wäre darf
man nicht überſehen auch wenn man im übrigen die
Reſultate des HundertMillionen Geſetzes in aller Ruhe ab
warten will Jn dieſer Erwartung darf uns auch die Wahr
nehmung nicht ſtören daß mehr als einmal ein polniſcher
Beſitzer mit außerordentlichem Vortheil an die Anſiedlungs
Kommiſſion verkauft hat um dann ſofort den Erlös zum

Alt Weimar dies Mittelding zwiſchen Dorf und Stadt,
wie Herder es nannte durch deſſen ungepflaſterte Gaſſen in
ländlicher Ungenirtheit täglich ganze Heerden von Rindern
Schweinen Schafen und Gänſen zu den äußeren Thoren
hinaus auf die Weide zogen deſſen Thore im Winter ſchon
um 5 Uhr im März und Oktober um 7 im April
und September um 8 im Mai und Auguſt um 9 und
im Juni und Juli um 10 Uhr abends geſchloſſen
wurden und die während aller Gottesdienſte ſtets geſchloſſen
blieben dies Alt Weimar mit ſeinen 6000 Einwohnern
ſeinen drei verſchiedenen reitenden und fahrenden Poſten
einer herzoglichen einer kaiſerlichen und einer chur
ſächſiſchen von denen aber eine immer armſeliger als die
andere war dies Alt Weimar mit ſeiner ewigen Geldnoth
am Hofe ſo daß die großherzige Herzogin Mutter Anna
Amalie ihren einzigen Perlenſchmuck heimlich verkaufen mußte
um dem kranken Oberhofprediger Herder 400 Thlr zu einer
Badereiſe nach Karlsbad geben zu können dies Alt Weimar
deſſen ſchönſtes und ſtattlichſtes Haus das gelbe zweiſtöckige
des Herrn Geheimenraths und Miniſters v Goethe Excellenz
am Frauenplan war dies arme kleine und doch ſo be
neidenswerthe Alt Weimar iſt im Laufe der ſeitdem hinab

erollten hundert Jahre zu einer prächtigen ſtolzen Reſidenzſledt Neu Weimar geworden mit 25 Einwohnern und
großſtädtiſchen ſtilvollen öffentlichen Gebäuden Privathäuſern
und Villen vor der Stadt welche längſt ihre häßlichen
düſteren Mauern abgeſchüttelt hat

Und dies ſchöne lebensvolle Neu Weimar hat ſich jetzt mit
Fahnen Blumen und Grün geſchmückt die herrliche Goethe
Schillergruppe vor dem Schauſpielhauſe ragt aus einem Hain
von Lorbeer und blühenden Topfgewächſen hervor den Tag
feſtlich zu begehen an welchem Goethe vor hundert Jahren
die neue weimariſche Hofbühne mit ſeinem Prologe Der
Anfang iſt an allen Sachen ſchwer ſo beſcheiden und
mit ſo großem Wollen und Können eröffnete bahnbrechend
einer neuen verheißungsvollen dramatiſchen Kunſt

Aus Alldeutſchland aus Oeſterreich und aus den Na
barländern wo deutſche Sprache deutſches Dichten und
Denken Verſtändniß und Würdigung finden eilten die beſten
Geiſter und tönendſten Namen herbei an Weimars Jubelfeſte
theilzunehmen und Weimars Goethe dankbar zu huldigen

Erwerb neuen Eigenthums unter günſti fbedin genth günſtigeren Kaufbedingungen
Die Regierung darüber hat die Erklärung des Miniſterpräſidenten keinen Zweifel gelaſſen denkt an eine aufeelin

des Anſiedlungsgeſetzes nicht Herr v Caprivi hat ſich durch
aus auf den Standpunkt ſeines Amtsvorgängers geſtellt er
findet nicht daß die Verhältniſſe in den von polniſchen
Elementen bewohnten preußiſchen Provinzen ſich zu unſerem
Vortheil verändert haben er glaubt ohne Kampfmittel nicht
auskommen zu können und er weiſt im Namen der Staats
regierung den Gedanken an einen nenen Kurs in der Polen
geſetzgebung nachdrücklich zurück Daß auch bei dieſer Ge
legenheit ein wechſelſeitiger Austauſch von Höflichkeiten und
Liebenswürdigkeiten ſtattfand ändert nichts an der Sache
Die Polen zeigen eine e Haltung und die Regierung
macht ihnen zum Entgelt dafür ebenfalls ein freundliches
Geſicht ohne wie Herr v Caprivi ſagte ihnen deshalb um
den Hals zu fallen Freundliche Geſichter ſind immer will
kommen und höfliche Begegnungen erleichtern weſentlich den
Gang der parlamentariſchen Geſchäfte politiſche Bedeutung
aber kann man auch beim beſten Willen dieſen ſchätzens
werthen Begleiterſcheinungen nicht beimeſſen Die Polen
wollen von einem endgiltigen Verzicht auf die Wieder
herſtellung ihrer alten Reichsherrlichkeit nichts wiſſen
ſie ſind ihrer Schwäche ſich heute zu wohl bewußt um
einen Gewaltſtreich zu wagen aber ſie ſind auch weit entfernt
den jetzigen Rechtszuſtand offen und lohal anzuerkennen Sie
thun ihre Pflicht gegen den preußiſchen den ruſſiſchen den
öſterreichiſchen Staat weil ſie müſſen aber ſie betrachten ſich
als Märtyrer und vertrauen ihr Heil einer Zukunft die ſie
zur alten Selbſtändigkeit zurückführen ſoll Der neue Kultus
miniſter hat ihnen bezüglich des polniſchen Sprachunterrichtes
einige Konzeſſionen gemacht deren Ausführung zum guten
Theil in das Belieben der oberſten Verwaltungsbeamten gelegt
iſt und deren Bedeutſamkeit daher erſt die Zukunft enthüllen
kann Als preußiſche Staatsbürger in jedem Sinne behandelt
zu werden dürfen die Polen mit Fug und Recht nicht eher
verlangen als bis ſie ihre utopiſchen und anmaßlichen
Träumereien endgiltig verabſchiedet und der Erkenntnuiß ſich
zugewendet haben daß es ihnen unter preußiſchem Szepter
mögen ſie noch ſo oft über nationalpolniſche Schmerzen
jammern im Grunde beſſer ergeht als zu jener Zeit da ſie
das republikaniſche Chaos ſtürzten um eine chaotiſch bewegte
Monarchie zu begründen Jn dieſer Beziehung konnten ſie am

t r abeſſere Frucht tragen würden als alle geraufehlellen die hnen

Der Kaiſer am Rhein
Bönin 6 Mal

Se Maj der Kaiſer erſchien geſtern abend auf dem Corps
abend der Boruſſia Heute früh 7 Uhr wurde die Garniſon
alarmirt Der Kaiſer begad ſich zu Pferde durch die Stadt nach
der Sternthor Kaſerne und von dort nach dem Exerzierplatz am
Tannenbuſch Bei der Uebung dort manövrirten das Bataillon
des 28 Jnfanterie Regiments und das HuſarenRegiment gegen
einander Nach der Kritik erfolgte der Parademarſch mit zwei
maligem Vorbeimarſch vor dem Kaiſer Se Maj ritt alsdann
an der Spitze der Mannſchaften in die Stadt überall mit
enthuſiaſtiſchen Hochrufen begrüßt Der Kaiſer ernannte den
Prinzen Adolf zu Schaumburg Lippe zum Chef der
erſten Schwadron des Huſaren Regiments König Wilhelm I

Nicht weniger als drei bedeutſame literariſche Vereine
tagen hier in dieſer Goethe Feſtwoche die Goethe und

Shakeſpeare Geſellſchaft und die Männer der Schillerſtiftung
Ueberdies hat die Generalintendanz im Namen des Gro
herzogs Einladungen an die Generalintendanten und Direktoren
der bedeutendſten Bühnen und an einzelne Ehrengäſte ergehen
laſſen und da könnte man allabendlich in den Feſtvor
ſtellungen des Hoftheaters ausrufen Welch reicher Himmel
Stern bei Stern wer nennt all ihre Namen

Jch nenue hier von Dichtern und Schriftſtellern nur Boden
ſtedt Paul Heyſe Adolf Wilbrandt Friedrich Spielhagen
Ernſt v Wildenbruch Hans Hopfen Julius Rodenberg Ernſt
Wichert Haus Herrig Karl Frenzel Eduard Tempeltey
Düboc Karl Emil Franzos Julius Groſſe Paul Schleuther
und den alten Auguſt Franke den Neſtor der Wiener Federn
Vom Vorſtand der Deutſchen Goethe Geſellſchaft ſind au
weſend Geh Rath v Loeper Profeſſor Erich Schinidt
Dr Ruland Dr Suphan Dr Oelſchläger Ob der Ehren
und Alterspräſident v Simſon noch kommen wird Vom
Kuratorium des Goethe Muſenums Graf Henckel und
Dr Vulpius Verwandte der ausgeſtorbenen Goethe ſchen
Familie Dann Schillers Enkel und Urenkel die Freiherrn
v Gleichen Rußwurm Als Bühnenleiter Graf Hochberg
Berlin Baron Bezecny und Direktor Burckhardt Wien
v Perfall München v LedeburSchwerin Dr Bürklin Karls
ruhe WinzerDarmſtadt Stägemann Leipzig Arronge und
BarnayBerlin u a Von den Ehrenmitgliedern der Hof
bühne nenne ich nur die einſt ſo klangvollen Namen Herr
und Frau Roſa v Milde die unter Liſzt s Opern Direktion
hier einſt beſonders in Wagners Tannhäuſer und Lohengrin
glänzten Von auswärtigen Muſikreferenten rn wir die
Herren Krauſe aus Leipzig und Leßmann aus Berlin

Die Feſtvorſtellungen der Goethe Woche begannen am Mon
tag und Dienstag in würdigſter Weiſe mit Goethe s ganzem
Fauſt nach Otto Devrients verdienſtvoller Einrichtung als
Myſterium in zwei e d Es war mir ein hoher

ch Genuß dieſe wunderſamſte und tiefſte Dichtung aller Zeiten
und aller Länder hier an Goethe s Ehren und Jubelfeſte ſo
friſch und ſo unveraltet D glänzend und ſo rührend an

meinem geiſtigen und leibli
wie einen beraguſchenden Traum

en Auge vorüberziehen zu ſehen
Noch nie iſt mir



Nr 7 Se Maj der Kaiſer hat ferner denCommandeur s 8 Armeecorps à la euite
des Bonner Huſaten Regiments geſtellt den Major v Mühlörecht demſelben Re uent regirt und dem Hauptmann
d EynattenTri al un Rideint en nfanterie Regiment Nr 28

es atents um I Jahre gewährt Dene ln en ws v Gemmingen wurde der Rothe
lerorden dritter Klaſſe mit der Schleife und einer Reihe von

ieren des Deutzer Küraſſier Regiments andere Ordens
verliehen Dem Kurator der Univerſität Gehe r Gandtner verlieh der Kalſer den

i den dritter Klaſſeer von Köln General Lieutenant v Schkopp
neral der Jnfanterie der Hauptmann Heſſe vom 40Meode vom 16 Jnf Regt ſind zu R be

dert Außerdem erhielten verſchiedene andere Offiziere derEiſen Köln Auszeichnüngen

Bonn 7 Mai
nd 9 Uhr erſchien Se Maj der Kaiſer auf dema Se re be Corpsſtudenten im DreiKaiſer

Saal des Kölner Hofes Der Saal war prächtig geſgmſgetauf den Gallerien n Damen Platz genommen Der Kaiſer
übernahm das Präſidium und kommandirte den erſten Sala
mander auf die Bonner Corps Nach einer Anſprache des Ver
treters des Köſener 8 D Moldenhauer erwiderte Se Maj

aiſer etwa folgendesder Der Herr Vorredner hat ſoeben als Vertreter des Köſener

rochenen Geſinnungen veranlaſſen Mich dem geſammten 8 C
Prr T ſagen Jch ſehe in jenen Worten die alten Ge
ſinnungen des Bonner 8 C beſtätigt wie ſie noch jetzt in
Ihrem Herzen beſtehen und ſehe daß noch jetzt ebenſo wie
bisher über die Zwecke und Ziele der deutſchen Corps gedacht
wird Es iſt meine feſte Ueberzeugung daß jeder junge Mann
der eintritt in ein Corps durch den Geiſt welcher in
demſelben herrſcht und mit dieſem ſeine wahre Richtung für
das Leben erhält denn es iſt die beſte Erziehung
die ein junger Mann für ſein ſpäteresLeben bekommt und wer über die deutſchen
Corps ſpottet der kennt ihre wahren Tendenzen nicht Wer
aber Corpsſtudent wie Jch geweſen iſt weiß das am beſten
Jch danke dem S C für ſeine Theilnahme an dem Mir dar
gebrachten Fackelzuge und freue Mich daß durch denſelben die
guten Beziehungen der geſammten Studentenſchaft wieder her
geſtellt ſind Jch hoffe daß es ſo bleiben wird denn die Ein
müthigkeit iſt ein Gewinn für die ganze Univerſität und wird
auch ein Gewinn für den geſammten 8 C der deutſchen
Univerſitäten ſein Jch hoffe daß ſo lange es deutſche Corps
ſtudenten giebt der Geiſt wie er im Corps gepflegt und durch
den Kraft und Muth geſtählt wird erhalten bleibt und daß
Sie freudig den Schläger führen werden

Der Kaiſer erwähnte ſodann die Studentenmenſuren und
fuhr etwa alſo fort

Wie im Mittelalter durch die Turniere der Muth und die
Kraft geſtählt wurden ſo wird auch durch den Geiſt und das
Leben im Corps der Grad von Feſtigkeit erworben der ſpäter
im großen Leben nöthig iſt und der beſtehen wird ſo lange es
deutſche Univerſitäten giebt Sie haben auch Meines Sohnes
heute gedacht dafür danke Jch Jhnen von Herzen Jch hoffe
daß derſelbe wenn er ſoweit gediehen iſt bei dem hieſigen
8 C eintreten und dieſelben freundlichen Geſinnungen wieder
finden wird wie Jch ſie hier gefunden habe Und nun Meine
Herren noch ein Wort beſonders an die Jüngeren die im
erſten Semeſter zum erſten male ſich anſchicken den Geiſt der

Stä ie J JßrCorps zu pflegen Stählen Sie Jhren Muth und de d

x h r v ildDisziplin in P Ich hoffe daß dereinſt viele Beamte und
Offiziere ans Jhrem Kreiſe hervorgehen Wie viele bedeutende
Herren haben wir hier unter uns ſitzen Gelehrte Beamte
Offiziere und Kaufleute Jch hoffe daß der Geiſt der Einheit
des Köſener 8 C im Bonner S C weiter leben wird und daß
dies auch in allen anderen Univerſitäten der Fall ſein möge
Und nun erhebe ich Mein Glas und trinke auf das Wohl des
Bonner 8 C und der geſammten Corps Sie leben hoch
hoch hoch

Später richtete Se Maj das Wort an die Alten Herren welche
das Feſt durch ihr Erſcheinen verſchönert hätten und kommandirte
einen Salamander auf die Alten Herren Auf Jhre Majeſtät die
Kaiſerin wurde ein vom Kammerpräſidenten a D Schorn

e und begeiſtert aufgenommenes Hoch ausgebracht
jeim Semeſterreiben trank der Kaiſer welcher 28 Semeſter

zählt auf den Bonner 8 C Um 12 Uhr begann der Landes
vater Bald nach 12 Uhr verließ Se Maj unter brauſendem
Hurrahrufen der Anweſenden den Feſtſaal und fuhr mit dem
I een von Schaumburg Lippe nach der Villa Löſchigk
urü

en
Goethe s dichteriſcher Seher und Prophetengeiſt ſo klar und
eindringlich entgegengetreten wie an dieſen beiden langen
Frühlingsabenden Nichts Ueberwundenes nichts Äb

elebtes nichts hundertjährig Greiſenhaftes ſtörte Auge und
hr Vernunft und Gefühl Mit Entzücken und Ehrſurcht

und Dank nahmen wir Alles in uns auf Selbſt der wunder
liche Knirps Homunculus der künſtlich werdende Menſch
in ſeiner rothglühenden Flaſche der alikluge Vetter des
Mephiſtopheles vermochte uns kein überlegen modernes
Lächeln abzugewinnen Und Berlins jüngſtes Jungdeutſchland
D das ſelbſt einen Goethe zu verneinen und für einen über
wundenen Standpunkt zu erklären wagt weil er nicht im

Berliner Straßen Koth Jargon dachte und dichtete dieſe
jüngſtdeutſchen Größenwahnhelden haben ſich zum Glück von

Goethefeſten in edler Seibſterkenntniß gänzlich fern

Als dritte Feſtvorſtellung gab es geſtern die nachgelaſſene
Oper in drei Aufzügen Gunlèd Dichtung und Kompoſition
von dem früh verſtorbenen Peters Cornelius dem Sohne des
roßen Malers Sollte Jhr ſtändiger Muſikreferent den ich
ier ſah Jhnen nicht über dieſe Erſtaufführung berichten ſo
ole ich das nach
Und heute Himmelfahrt giebt es die eigentliche Jubel

Saeruns genau in der Darſtellung wie vor hundert
ren am 7 Mai 1791

Die Jäger
Ein ländliches Sittengemälde in 5 Aufzügen

von Herrn IJffland

Mit einem Prolog von Goethe Neu iſt nur der ſceniſcheEpilog von Ernſt v Wildenbruch der er und Eile
und Karl Auguſt redend auf die Bühne ſührt und neu
ſind die Darſieller Darüber morgen mehr

8 Worte des Dankes an Mich gerichtet und die dabei aus

tag wohnten der Kaiſer ſowle der Prinz unddi e herriee en Schaumburg Lippe und die
Generalität dem Gottes dienſte in der evangeliſchen Kirche bei
Paſtor Vieregge hielt die Predigt Vormittags 102 Ubr
traf beute der Großherzog von Luxemburg zum Beſuch
beim Kaiſer hier ein Karlsruhe 6 Mal

Nach der Karlsruher Zeitung iſt die Ankunft des Kaiſers
F achmittag 12 Uhr zu erwarten Am SonnabendSia ine auch in Darmſtadt einen kurzen Beſuch
abſtatten

Der Köln Ztg zufolge bat Se Maj den Beſuch in Schloß
Urville wegen Zeitmangels aufgeben müſſen

Deutſches Reich
4 Berlin 7 Mai Die Kreuzztg beſtreitet daß der

Kaiſer den Hof und Garniſonpredigern die Kürzung der
Predigt auf 15 Minuten zur Aufgabe gemacht habe und
behauptet dieſelbe könne da der Monarch kurze
Predigten thatſächlich liebe 20 bis 22 Minuten
dauern Auf Grund der Quelle aus der wir unſere
Juformation geſchöpft haben müſſen wir jedoch die Richtigkeit
unſerer Nachricht mit der Einſchränkung aufrecht erhalten als
die betr Jnſtruktion nicht präcis von 15 Miunuten
ondern von ungefähr 15 Minuten ſpricht Die
Richtigſtellung der Kreuzztg iſt wie die Germania

treffend bemerkt darum nicht minder intereſſant und wird in
theologiſchen Kreiſen lebhaft beſprochen

W Berlin 7 Mai Jmmer beſtimmter tritt das Gerücht
auf Herr Herbette werde als Botſchafter an Stelle des
Grafen Montebello nach Pera verſetzt werden Die Ernennung
des Herrn Decrais jetzt in Wien zum Botſchafter am
hieſigen Hofe gilt als geſichert Derſelbe zählt zu den
bewährteſten Diplomaten der Republik Früher beim Quirinal
accreditirt hat er bereits vielfach Gelegenheit gehabt ſeine
Geſchicklichkeit auf dem Gebiete ſchwieriger Negociationen zu
bethätigen Der Geſinnung nach dürfte er mit Herrn Herbette
auf demſelben Standpunkte ſtehen d h beide rechnen früher
oder ſpäter auf die Generalabrechuung wie Gambetta ſie ge
träumt ohne jedoch durch ihre Haltung die vorläufig friedlichen
Direktiven des Quai Orſay irgendwie zu durchkreuzen Decrais
genießt jedoch das Vertrauen der Chauvins das Herr Herbette
durch ſein ganzes Auftreten von vornherein verſcherzt hatte
und darum ließ ſich dieſer Perſonenwechſel nicht länger hinaus
ſchieben

A Berlin 7 Mai Großes Aufſehen erregt die Thatſache
daß der fürſtbiſchöfliche Delegat Pr Jähnel kein Bedenken
getragen hat die Leiche des Geh Oberfinanzraths Dr Hans
Ruedorff einzuſegnen obwohl derſelbe durch Selbſtmord ge
endet hat er wurde erhängt vorgefunden Jn anderen Fällen
pflegt der katholiſche Klerus in ſolchen Fällen die Einſegnung
prinzipiell zu verſagen Anſcheinend iſt dem Probſt die Todes
urſache aus Pietät nicht mitgetheilt worden

Der Neichsanz theilt heute den Wortlaut der düſſel
dorfer Kaiſerrede mit er ſtimmt mit dem Texte über
ein den das W B mit der Angabe der Köln Ztg
als Quelle verbreitet hat enthält alſo den Paſſus nicht
Einer nur iſt Herr im Lande und das bin Jch Keinen

andern werde Jch neben Mir dulden An deſſen Stelle iſt
u u r He L Quer i ler Theileliegt und deshalb dem Monarchen in dem auf das Wohl des

Ganzen gerichteten Streben zu folgen iſt Die Frkf Ztg
ſchreibt in dieſer Angelegenheit

Was wir ganz beſtimmt wiſſen iſt folgendes Die oben
citirten abends in Köln gedruckten morgens in Köln ver
ſchwundenen Sätze hat der Kaiſer geſprochen wir haben dafür
das Zeugniß eines Ohrenzeugen der uns ſofort Nachricht
davon gab und in deſſen Depeſche ſie ganz genau den Wortlaut
aben den wir in der erſten Meldung der Köln Ztg fanden
n dieſer Thatſache werden alle Verſuche die Bedeutung der

Rede abzuſchwächen ſcheitern müſſen was mehr als hundert
Perſonen gehört haben kann nicht aus der Welt geſchafft
werden wie ſehr ſich auch einzelne Kreiſe pour corriger
la fortune darum bemühen mögen

Zum Einkommenſteuergeſetz ſchreiben die Berl
Pol Nachr heute

Der trotz nachdrücklichen Eintretens des Finanzminiſters für
die Beſchlüſſe des Herrenhauſes mit nahezu Dreiviertel Majorität
gefaßte Beſchluß des Abgeordnetenhauſes auf Wiederherſtellung
des Einkommenſtenertarifs mit 4 Proz Höchſtbetrag der Steuer
bietet inſofern ein nicht unbeträchtliches parteipolitiſches Jntereſſe
als bis zu den entſcheidenden Fraktionsberathungen angenommen
wurde daß das Centrum in ſeiner großen Mehr
heit den Tarif des Herrenhauſes billigen und
dieſem damit die Majorität ſichern würde Dem Vernehmen
nach hatten die Führer des Centrums in dieſen Tagen ein
ſolches Verhalten der Partei in ſichere Ausſicht ſtellen
u können geglaubt während die Vertreter der beiden
onſervativen Fraktionen von vornherein nur auf eine verhältniß

mäßig geringe Minderheit für die Herrenhausbeſchlüſſe rechneten
Daß das Centrum gleichwohl ſchließlich geſchloſſen gegen die
letzteren auftrat zeigt daß der Partei ſeit Windthorſts Hin
ſcheiden die Eigenſchaft eines Faktors mit dem im voraus mit
Sicherheit gerechnet werden kann nicht mehr in dem bisherigen
Grade beiwohut

Jn der Sache ſelbſt iſt die Sache inſofern geändert als es
jetzt zunächſt die Aufgabe des Herrenhauſes ſein wird die bei
dem Zweikammerſyſtem unerläßliche Verſtändigung zu ſuchen
und zwar umſomehr als beide Häuſer des Landtags mit über
wältigender Mehrheit ſich für die Nothwendigkeit und Dringlich
keit der Reform der Einkommenſteuer auf der von der Staats
regierung vorgeſchlagenen Grundlage erklärt haben

eben dem parteipolitiſchen Momente daß in dem Ab
geordnetenhanſe der Gedanke einer höheren Beſteuerung der
roßen Einkommen vornehmlich von den beiden konſervativenen vertreten war und daß ſich in dieſem Votum die

luffaſſung der konſervativen Wähler wiederſpiegelt werden für
die weitere Behandlung und den befriedigenden Abſchluß der
Streitfrage folgende beiden Geſichtspunkte von Bedeutung ſein

Zunächſt wird es voll zu würdigen ſein daß es ſich vorerſt
nur um die Feſtſtellung des Tarifs für ein kurzes
Proviſorium handelt weil die endgiltige Feſtſetzung der
Steuerſätze erſt mit der Differenzirung der Steuer vom fundirten
und nicht fundirten Einkommen erfolgen kann Es iſt daher
eine Nachvrüfung des jetzt zu beſchließenden Tarifs bei dem
Abſchluß der Geſetzgebung nicht blos möglich fondern direkt

eboten und ſomit eine Anusgleichung der jetzt ſich zeigenden
achenhelten geſichert Sodann wird zu beachten ſein daß

das Abgeordnetenhaus den ganzen von ihm
be4 eſtellten Tarif einſchl der Beſteuerun IWeimar Himmelfahrt

Arnold Wellmer
ktiengeſellſchaften als ein Ganzes auſieht

aus welchem das oberſte Glied der Beſteuerung
r n We e decker den net vohne daraus die entſprechenden Konſequenzen dezüdes Verhältniſſes der Veſteuerung der großen und witteren

Einkommen und des Steuerſates zu dem ſteuerfrelen Theile des
Aktiengeſellſchaften zu ziehenEier der Geſichlkbnte voll beachtet ſo dürfte der Weg

der Verſtändigung nicht allzuſchwer zu finden ſein

Die Hamb Nachr theilen einen Bericht des Olterndorfer
Wochenbl über die Anſprache mit welche Fürſt Bisgare an die Deputation ſeiner Wähler kürzlich gehalten hat

Der Bericht enthält verſchiedene Abweichungen von denen der
NordſeeZtg die wir in letzter Nr auszugsweiſe mit

theilten wir kommen deshalb noch einmal darauf zurück
Dem Paſſus über den Wunſch einmal ein Zimmer zu be

wohnen das er nur im Sarge zu verlaſſen genöthigt ſein
würde fügte der Fürſt die Bemerkung an Eine kündbare
Miniſterwohnung bietet dieſe Sicherheit nicht Der Fürſt
erzählte weiter er habe ſich nie in die Politik eingedrängt
aber er würde eine Gewiſſensunruhe ſich zugezogen haben
wenn er dem ergangenen Rufe nicht Folge geleiſtet hätte auch
damals als er 1862 ſehr angenehme amtliche Verhältniſſe mit
der dornenvollen Stellung eines Konflikts
miniſters vertauſchen mußte

Eine ſehr intereſſante Stelle der Bismarck ſchen Antwort
lautet Nicht blos die Unbequemlichkeit anßerhalb der eigenen
Häuslichkeit zu wohnen und zu ſchlafen bält mich augenblicklich
von Berlin zurück ſondern auch die Ausſicht auf
peinliche Begegnüngen mit früheren Freunden
die ſolche zu ſein ſeit meinem Abgange aufgehört
haben Jch hoffe von Jhnen hat niemand die ſchlimme Er
fahrung ſelbſt gemacht mit ſeiner geſchiedenen Frau
unverſöhnt unter einem Dache zu wohnen Aehn
lich iſt das Wiederſehen mit geſchiedenen Freunden
Sie werden ſich vorſtellen können daß ich in Berlin Be
gegnungen haben werde die meinen früheren Freunden
vielleicht ebenſo und mehr wie mir unerwünſcht ſein
würden Das iſt ein Jmponderabile und die konventionellen
Formen decken die inneren Eindrücke ſolchen WiederſehensAber ich mag ſie mir nicht früher auferlegen als es pflicht
mäßig nothwendig wird Das Mandat dauert ja aber auch
länger und bei der Schnelligkeit mit der wir leben können ſich
die Umſtände und die Eindrücke bis dahin ändern

Ueber ſeine Bemühungen wieder ein Kartell zuſammen
uſchweißen und ſeine Stellung zu der Regierung äußerte er
ich wie folgt Sollte eine der ſtaatserhaltenden
arteien für ſich allein oder mit andern zuſammen die

Majorität erlangen ſo würde dies ein großes Glück ſein
Mir giebt es jedesmal einen Stich in das politiſche Herz wenn
ich ſehe daß die Fraktionen die gleich ehrlich bemüht ſind um
die Erhaltung des Reiches in Feindſeligkeiten gegen einander
bis zu giftigen Jnvektiven gehen Da möchte ich gern als
friedenſtiftender Gemeindediener dazwiſchen ſpringen
und jedem beweiſen daß der tertius gaudens der ſchlimmere
Feind iſt Das iſt die Linie in der auch meine

arlamentariſche Thätigkeit wenn es zu einer
olchen kommt ſich bewegen wird Der Gedanke

einer prinzipiellen Oppoſition gegen meinen
Amtsnachfolger und die Regierung liegt mir
außerordentlich fern ebenſo fern aber liegt esmir ſtill zu ſein gegenüber von Vorlagen die ich
für ſchädlich halte Was in aller Welt ſoll ein Grund für
mich ſein bei ſolcher Gelegenheit zu ſchweigen Etwa der daß
ich größere Erfahrung beſitze als die meiſten andern Die
Pflicht zu reden welche ſich gerade aus meiner Sachkenntniß
dann ergiebt zielt in meinem Gewiſſen wie mit einer Piſtole
auf mich Die Herren welche mich deswegen angreifen haben
davon keine Vorſtellung Wenn ich glaube daß das
Vaterland mit ſeiner Politik vor einem Sumpfe
ſteht der beſſer vermieden wird und ich kenne den Sumpf
und die andern irren ſich über die Beſchaffenheit des Terrains
ſo iſt es faſt Verrath wenn ich ſchweige

Die Lib Korr hört daß die Branntweinbrenner einen
neuen Verſuch machen wollen einen Branntwein Ring
zur Erhöhung der Preiſe zuſtande zu bringen Gewiſſe Bank
häuſer ſollen ſich bereit erklärt haben für den Fall des Zu
ſtandekommens des Unternehmens die Finanzirung deſſelben zu
übernehmen

Von autoritativer Seite iſt dem Confektionair zufolge ein
verlrauliches Rundſchreiben an hervorragende Großinduſtrielle
verſchiedener Geſchäftszweige erlaſſen worden durch welches ſie
erſucht werden diejenigen Wünſche kund zu geben welche ſie für
nützlich halten um die Hebung unſeres Exports nach
Spanien Rumänien und Serbien herbeizuführen Es
ſcheint daß dieſe Mittheilungen als Grundlagen für mit jenen
Ländern abzuſchließende Handelsverträge dienen ſollen

Nach dem Tode Moltke s wurde von verſchiedener Seite
mitgetheilt daß der Feldmarſchall in den letzten Tagen ſeines
Lebens mit Plänen über die Befeſtigung Holgolands
beſchäftigt war Es iſt nicht bekannt geworden ob der Feld
marſchall darüber abgeſchloſſene Arbeiten hinterlaſſen hat Wohl
iſt es wie die M Z mittheilt zutreffend daß die Landesver
theidigungskommiſſion deren Vorſitzender der verewigte Feld
marſchall war ſich bereits eingehend mit dieſer Angelegenheit
beſchäftigt hat Man beabſichtigt ſchon in der fortgeſetzten Herbſt
tagung des Reichstages dieſem einen vollſtändigen Plan
über endgültige ſtrategiſche Vorkehrungen auf der
Juſel zu unterbreiten Der Koſtenanſchlag läßt ſich augen
blicklich noch nicht überſehen ſoll indeſſen wie ſich denken läßt
ziemlich hoch bemefſen ſein

Die Berl Pol Nachr hatten die Mittheilung der Lib Korr
in Abrede geſtellt der Bundesrath ſei über die Petition des
Centralverbandes deutſcher Jndnuſtrieller u ſ w das Arbeiter
ſchutzgeſetz ohne den S 153 Beſtrafung der Aufreizung zu Kon
traktbruch für unannehmbar zu erklären zur Tagesordnung
übergegangen Der Handelsminiſter v Berlepſch hat die Nach
richt der Lib Korr offiziell beſtätigt Die verbündeten Regie
rungen haben den Aufforderungen das Geſetz ohne 8 153 abzu
lehnen nicht Folge gegeben in der Erwägung daß man ein
Geſetz auch ohne die für nöthig gehaltenen Beſtimmungen an
nehmen ſoll wenn die nützlichen Beſtimmungen überwiegen
Thatſächlich iſt auch im Reichstage ein Antrag auf Wiederher
ſtellung des S 153 nicht geſtellt worden

Der deutſche Botſchafter in Paris Graf Münſter iſt nach
Hannover abgereiſt um den Ausſchußſitzungen des Hanno
ver ſchen Provinzial Landtages beizuwohnen Alsdann begiebt
ſich Graf Münſter nach Berlin zur Theilnahme an den Sitzungen
des Herrenhauſes Während der bis zum 20 d M dauernden
Abweſenheit des Botſchafters führt der Legationsrath v Schoen
die Geſchäfte

Aus Kamerum wird gemeldet daß der deutſche Gou
verneur mit einer ſtarken Expedition den Fluß hinauf
gefahren ſei um die Stämme im Jnnern welche eine deutſche
Karawane angegriffen und mehrere Kaufleute getödtet hätten zu
züchtigen

Nach der Poſt iſt von der dieſer Tage gerüchtweiſe gemeldeten bevorſtehenden Verlobung des Erbgroßherzogs
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von Luxemburg mit einem Mitgliede unſeres Königshauſes
in berliner Hofkreiſen nichts bekannt

Die Budgetkommiſſion des e ge berieth amittwoch den Nachtragsetat Zur Abſtimmung kam es nochu ie Forderung für Kamerun et auf ſtarken Wider

Die Land gemeindeordnungskommiſſtion des Herren
hauſes hat vorgeſtern die Vorlage in zweiter Leſung berathen
ünd ſchließlich im ganzen angenommen Abgeſehen von un
weſentlichen Abänderungen wurde in den viel umſtrittenen 8 48
nach lebhafter Debatte
Miniſters Herrf urth mit einer Stimme v
des Herrn v Kleiſt Retzow folgender Abſatz

ommt ein ſolches Statut dur
g nicht zuſtande obſchon die auf Grund der

erfolgte Vertheilung der Sti
me an den Gemeindelaſten

8 igter der Bezirksausſchuß

trotz des ruhen Widerſpruchs des
eingefügt

Nr 2 Abſatz 1

reiben
Plenum kommen

Der König hat wie der Reichsanzeiger meldet dem Prinzen
achſen den Schwarzen Adlerorden verMax von

hen

Die ſozialdemokratiſche Fraktion hat die Abgeordneten
Bebel Liebknecht und Singer mit der Vertretung der Fraktion
und der offiziellen r irre be dem internationalen
Arbeiterkongreß in Brüſſel betraut

Weilburg 6 Mai Bei der heute ſahen Erſatz
ahlbwahl zum Abgeordnetenhauſe im 6 r desRegierungsbezirks Wiesbaden wurden im ganzen a r

ingen206 Stimmen davon erhielten r n Beckmann in Uſi
er 118 Stimmen L Münch Diez deutſchfreiſ 88

timmen Erſterer iſt ſomit gewählt
Herbesthal 7 Mai Der Exkaiſer Don Pedro von

Braſilien mit Gefolge iſt um 5 Uhr hier nach Alteneſſen
durchgefahren

Berlin 7 Mai S M Kanonenboot Hyäne Kom
mandant Kapitän Lieulenant Plachte beabſichtigt morgen von
Sierra Leone nach Kamerun in See zu gehen

Deutſcher Reichstag
Bericht der Saale Ztg

116 Sitzung vom 6 Mai 11 Uhr
Das Geſetz betr das Reichsſchuldbuch wird in dritter Leſung

endgiltig angenommen
Darauf wird die dritte Berathung der Gewerbenovelle

Spezialdiskuſſion fortgeſetzt mit S 120d Beſchwerderecht gegen
die Entſcheidungen der Polizeibehörden Dieſer wird mit einem
Kompromißantrage Dr Gutfleiſch u Gen Ausdehnung
der Beſchwerdefriſt von 2 auf 4 Wochen und Beſchwerderecht des
Vorſtandes der zuſtändigen Berufsgenoſſenſchaft nach einer Be
fürwortung durch den Abg Röſicke wildlib angenommen
ebenſo nach kurzer Diskuſſion S 120e Verordnungen des Bundes
raths über Dauer der Arbeitszeit in gewiſſen Gewerben mit
einem Kompromißantrage Dr Harkmann u Gen Vor
ſchriften des Bundesraths auch über Beginn und Ende der Ar
beitszeit und die 88 121 124a Arbeitsverhältniß der Geſellen
und Gehilfen 8 124b Entſchädigungspflicht der kontrakt
brüchigen Geſellen oder Gehilfen bis zu einem Wochenlohn ohne
Nachweis eines Schadens ſeitens des Unternehmers wird unter
Ablehnung eines Streichungsantrages Auer u Gen ohne
Diskuſſion angenommen ebenſo die 88 125 134a Lehrlings
verhältniſſe Verhältniſſe der Betriebsbeamten Werkmeiſter und
Techniker Arbeitsordnungen in Fabriken

Zu 8 134b Strafbeſtimmungen will ein Kompromißantrag
Dr Gutfleiſch u Gen Geldſtrafen bis zum Betrag des durch
ſchnittlichen Tagesarbeitsverdienſtes ſtatt des ortsüblichen Tage
lohnes zulaſſen und ſieht für eine Reihe von Verſtößen nament
lich zur Aufrechterhaltung der Ordnung des Betriebes eine Ver
doppelung dieſer Strafe vor
Abg Wöllmer df erklärt ſich gegen den Antrag welcher

eine zu große Härte gegen die Arbeiter enthalte Dieſe Be
n ngen würden es ihm ſchwer machen für das Geſetz zu
timmen
Abg Bebel Soz ſieht ebenfalls in dieſem Antrag eine erheb

liche Verſchlechterung des Geſetzes Die Arbeiter würden durch
ihn auf Gnade oder Ungnade dem Unternehmer überliefert da er
jeden Tag eine ſolche Strafe über ſie verhängen könne unter dem
Vorwande der Aufrechterhaltung des Betriebes

Abg Hitze Ctr tritt dagegen für den Antrag ein welcher ein
wirklicher Kompromißantrag ſei und die Annahme des ganzen
s 134b ermöglichen wolle

Handelsminiſter Frhr v Berlepſch hält die Regierungsvor
lage für zweckmäßiger als den Antrag will aber dieſem keinen
Widerſtand eutgegenſetzen Strenge Strafbeſtimmungen ſind noth
wendig Jch möchte an dieſer Stelle gleich mein Bedauern über
die Ablehnung des 8 153 der Beſtrafung der Aufforderung zum
Kontraktbruch ausſprechen Dieſes Bedauern iſt verſtärkt worden
durch die Erſcheinungen der neueſten Streikes der Bergleute
welche wieder beweiſen daß die deutſche Arbeiterſchaft zum Kon
traktbruch neigt Wieder ſind die Bergleute ohne jeden Grund
kontraktbrüchig geworden und iſt ein Zwang ausgeübt worden
Es haben im Bundesrathe Erwägungen ſtattgefunden ob unter
ſolchen Umſtänden das Geſetz noch annehmbar iſt Aun
träge auf Ablehnung des Geſetzes ohne den S 153 find von ver
ſchiedenen Seiten in der Preſſe und in Petitionen an ihn ge
kommen Die verbündeten Regierungen aber leiſten dieſer Auf
forderung nicht Folge ſie erktären das Geſetz auch ohne den 8 153
doch nicht für unannehmbar weil ſie es für ein Unrecht halten die
Wohlthaten dieſes Geſetzes dem großen Theile der Arbeiterſchaft
vorzuenthalten welcher ſich Verſtöße gegen S 153 Gott ſei Dank
nicht zu Schulden kommen läßt Wenn der Reichstag den 8 153
ablehnt wird er doch ſpäter um des allgemeinen Wohles willen

vor dieſelbe Frage geſtellt werden müſſen Beifall
rechts

Abg Singer Soz erwidert die Ausführungen des Miniſters
ſeien vom Polizeigeiſt geradezu durchträukt 8 153 würde nicht
die Streiks verhütet ſondern im Gegentheil die wüſteſten Klaſſen
kämpfe hervorgerufen haben Den letzten Streik hätte der Miniſter
beſſer gethan nicht zu erwähnen Es ſei höchſt wahrcſcheinlich
daß der Streik von den Kohlenſpekulanten ins Leben gerufen und
mit großen Geldmitteln fortzuſetzen verſucht ſei Die Akten über
die Entſtehung dieſes Streiks ſeien noch nicht geſchloſſen Redner
wendet ſich entſchieden gegen den Antrag von deſſen Ungerechtig
keit auch Abg Hitze innerlich überzeugt ſei Dieſer Kompromiß
antrag ſei nichts weiter als die Unterwerfung unter den Willen
des regierenden Herrn von Neunlirchen um die Ablehuung des
Geſetzes durch den Abg v Stumm zu verhüten Der Reichstag
krieche vor dem Abg Stumm einfach ins Mauſeloch Vicepräſi
dent Dr Baumbach ruft den Redner wegen dieſer Aeußerung
zur Ordnung Der Antrag ſei geradezu arbeiterfeindlich er
wolle durch Vernichtung des Selbſtbeſtimmungsrechtes der Ar

beiter die Ruhe des Kirchhofes herbeiführen Diefen Zweck werde
er aber nicht erreichen

Abg Frhr v Stumm W proteſtirt gegen die Behauptungdes Vorredners daß der letzte zagardeltentreit von den Arbeit

gebern oder Kohlenſpekulanten inſcenirt ſei Redner erklärt den

Kinder Kleider

rität auf Antrag

Beſchluß der Gemeindeverſamm

mmen im Mißverhältniß zur Theil
teht ſo kann aüf Anrufen Be t
ie ſtatutariſche Regelung vor viele Arbeitsordnungen ſei der Ankrag noch eine Abſchwächung

Das Geſetz ſoll noch vor Pfingſten zur Berathung

Fepproui gang für durchaus nothwendig ebenſo wie den
1583 Deshalb begrüßt er es mit Freuden daß die Regiernn

päter doch noch einmal eine Vorlage betr Beſtrafung der Auf
forderung des Kontraktbruchs einbringen werde

Abg Dr Hirſch df bedauert und weiſt mit Entſchiedenheitdie Sehauptang zurück daß die deutſche Arbeiterſchaft zum
Kontraktbruch neige Was wollen die 20,000 bis 30,000 Berg
leute gegenüber den 11 Millionen Arbeitern ſagen Dieſer be
dauerliche Vorgang dürfe aber keine Veranlaſſung geben zu einer
anderen Stellung zur Gewerbenovelle als bisher Auch die
Arbeitgeber und ihre Beamten tragen an dieſem letzten Streik
einen großen Theil der Schuld Nedner ſpricht ſein Bedauern
aus über die Einbringung des Kompromißantrages noch in
dritter Leſung Das Straſmaß ſei viel zu hoch und die Be
dingungen für das Eintreten der doppelten Strafe durchaus nicht
klar und ars dargelegt Er und ein großer Theil ſeiner
Freunde werde dieſen unangebrachten Antrag ablehnen

Abg Möller nl erklärt den Antrag für die Aufrecht
erhaltung der Disziplin für unumgänglich nothwendig Gegen

Redner weiſt darauf hin daß Abg Singer nach Beendigung des
Streiks das Feuer durch agitatoriſche Reden ſchüre Abg Singer
Wir ſind ja provozirt worden Seine Rede ſei eine wahre
Aerger geweſen Vicepräſident Dr Baumbach rügt dieſen
Ausdruck

Abg Hitze ſucht nochmals den Kompromißantrag zu recht
fertigen Wenn er ſicher wäre daß der S 134b nach den Be
ſchlüſſen zweiter Leſung auch in dritter Leſung Annahme finden
würde würde er gerne für dieſe eintreten aber der Ausfall der
Abſtimmung der Sozialdemokraten ſei ja durchaus unſicher

Abg Bebel erwidert dem Abg Möller daß ſeine Partei biszum t ten Augenblicke vor dem Streike gewarnt habe Da aber
dieſe Warnung nichts genützt habe ſei allerdings die Vermuthung
hervorgerufen worden daß andere Mächte die ein Jntereſſe an
dem Streike hätten dabei ihre Hände im Spiel gehabt haben
Und Berichte aus den Streikgegenden hätten das überaus wahr
ſcheinlich gemacht Noch in den letzten Tagen habe auf der
Eiſenbahnfahrt von Köln nach Berlin ein großer Bergwerks
beſitzer einem Mitreiſenden gegenüber geänßert es iſt ſchade daß
die Sache ſo raſch zu Falle kommt wir dachten daß jetzt die
Zeit gekommen die Kerle unter die Füße treten zu können
Hört Hört bei den Sozialdemokraten Es ſei alſo ganz klar
daß die Bergwerksbeſitzer nur die günſtige Konjunktur hätten aus
nutzen wollen Die Regierung habe keinen Grund gehabt heute
die Sache zur Sprache zu bringen Abg Möller hätte ſich nicht
gegen den Abg Singer ſondern gegen die Rede des Miniſters
wenden ſollen die wenn ſie in den Kohlengegenden bekannt werde
alles andere nur nichts Gutes ſtiſten könne Sehr wahr Der
Miniſter habe um ſo weniger Veranlaſſung gehabt die Ablehnung
des 8 153 zu bedauern als die Regierung dem letzten Kontrakt
bruch der Bergleute gegenüber ihre volle Schuldigkeit gethan
habe Die Führer der Bergleute die auch nur den leiſeſten
Schein einer Aufforderung zum Kontraktbruch auf ſich geladen
hätten ſeien ins Gefängniß geſteckt worden

Miniſter Frhr v Berlepſch Den Behörden iſt nicht das
mindeſte Anzeichen zur Kenntniß gekommen daß der Streik von
den Jnduſtriellen provozirt iſt Wäre das der Fall ſo wäre das
aufs Schärfſte zu verurtheilen und ich wäre der erſte der dem
auf das Rückſichtsloſeſte entgegentreten würde Bravo Jch
gebe zu daß die Mitglieder der ſozialdemokratiſchen Fraktion aus
innerlicher Ueberzeugung heraus davor gewarnt haben zur Zeit
in einen Streik einzutreten weil er bei der ungenügenden Or
ganiſation der Bergarbeiterſchaft nothwendig zu einem Mißerfolg
führen müſſe Anders aber haben ſich die ſozialdemokratiſchen
Führer an Ort und Stelle verhalten Auch ſie haben zwar ge
warnt aber in einer ſo merkwürdigen Weiſe daß man zu der
Ueberzeugung kommen mußte daß ſie es nicht ſo meinten Das

Extrablatt, das ſozialdemokratiſche Organ der Bergarbeiter
brachte an demſelben Tage an welchem es vor dem Streike
warnte die falſche Mittheilung daß allenthalben im Auslande
in Belgien Amerika Oeſterreich Frankreich England Berg
arbeiterſtreiks ausgebrochen ſeien und allgemein würden Wie
das zur Verhütung des Streikes dienen ſoll verſtehe ich nicht

Abg Auer Soz Der Handelsminiſter kann nicht beſtreiten
daß wir aus innerſter Ueberzeugung die Bergleute gewarnt haben
zur Zeit in den Streik nicht einzutreten Hätten wir die Berg
leute zu einem Abſchwören des Streiks für alle Zeiten überreden
ſollen Da wäre es doch beſſer ihnen einfach ihr Koalitionsrecht
ganz zu nehmen Wir waren allgemein überzeugt daß die Berg
leute nichts Ungeſchickteres und Thörichteres thun konnten als
die Arbeit niederzulegen Jetzt müſſen die Bergleute es ſchwer
büßen daß ſie dem Rathe ihrer wahren Freunde nicht gefolgt ſind
jetzt beuten die Unternehmer ihren Fehler in der rückſichtsloſeſten
Weiſe aus Der Miniſter thut Unrecht uns für alle Aeußerun
gen verantwortlich zu machen die aus Vergarbeiterkreiſen in Bezug
auf den Ausbruch des Streiks gemacht ſind Das ſind nicht alles
Sozialdemokraten Sonſt wären ſie uns gefolgt ſo groß iſt
unſere Parteidisziplin Die Angaben des Extrablattes über
die Streiks im Auslande waren allerdings nicht richtig aber ſie
ſtützten ſich auf die Nachrichten des offiziöſen Wolfſſchen Bureaus
Hört hört
Hierauf wird s 134b mit dem Kompromißantrage Dr

Gutfleiſch und Genoſſen angenommen ebenſo nach unerheb
licher Debatte die 88 1340 155 Arbeitsordnung Arbeiteraus
ſchüſſe Kinder und Frauenarbeit Fabrikaufſicht ſtatutariſche Be
ſtimmungen Strafbeſtimmungen Ausdehnung der Beſtimmungen
über Frauen und Kinderarbeit auf nicht fabrikmäßige Betriebe
mit unweſentlichen Abänderungsanträgen Dr Gutfleiſch
und Gen Artikel 7 welcher den Zeitpunkt des Jnkrafttretens
des Geſetzes auf den 1 Januar 1892 die Beſtimmungen über die
Kinderarbeit auf den 1 April 1892 feſtſetzt und für die Nacht
arbeit der Arbeiterinnen die Zulaſſung der Uebergangsbeſtimmun
gen bis zum 1 Januar 1894 durch die Landes Centralbehörden
vorſieht wird mit einem Kompromißantrag Dr Gutfleiſch
und Gen das Geſetz mit dem 1 April 1892 die Beſtimmungen
über Kinderarbeit mit dem 1 April 1894 in Kraft treten zu laſſen
nach zuſtimmenden Erklärungen von Mitgliedern aller Parteien
angenommen

Damit iſt die dritte Berathung der einzelnen Paragraphen der
Gewerbenovelle erledigt
Nächſte Sitzung Freitag 12 Uhr Geſammtabſtimmung
über die Gewerbenovelle Antiſklavereikonvention Zuckerſteuer

eſetzgefes Schluß 3 Uhr
Preußiſcher Landtag

Bericht der Saale Ztg

Abgeordnetenhaus
83 Sitzung vom 6 Mai 11 Uhr

Die zweite Leſung des Kultusetats wird bei der Be
rathung über den Titel Miniſter fortgeſetzt

Abg Johannſen Däne erinnert an den Sprachenerlaß
des neuen Miniſters der ein gewiſſes Aufſehen gemacht habe

Es verlaute das auch für den däniſch redenden Theil Preußens
eine ähnliche Verfügung erlaſſen ſei Es ſei doch auch für
einen ceiviliſirten Staat unerhört daß den Lehrern der Privat
unterricht in der Volksſprache der betr Gegend verboten
bleiben ſolle Mehrere Geiſtliche in Nordſchleswig wollten ſo
gar jetzt ihre Schulinſpektion niederlegen wenn der bisherige Zu
ſtand beſtehen bliebe

Abg Lohren freik a aus daß eine Reform der Volks
ſchule an Haupt und Gliedern nur geſchehen könne durch

t ſo gut wie nichts das Einzige was ſich finde ſel die
ichtung einer neuen Geheimraths Stelle zur Bearbeikun

der Volksſchulangelegenheiten Redner beſpricht dann d
bisher erſchienene erſte Ergänzungsheft zum Seminar Leſebuch
wirklich geholfen könne aber erſt werden wenn die Lehrer da
wären welche die Aufgabe eines echten Religionsnnterrichts
erfüllen können Leſen und Schreiben hätten die Kinder unter
der neuen Lehrmethode gelernt in der religiöſen und vater
ländiſchen Ppterweſgug aber ſei es zurückgegangen Einſt habe
man die Lehrer die Sieger von Königgräß genannt jeht höre
man immer wieder von Amtsentſetzüngen Das könne nicht
überraſchen wenn der Grundſatz Religion iſt Privatſache auch
ſchon in Lehrerkreiſen eingedrungen ſei Es müſſe ſchon auf den
Seminarien und Präparandenanſtalten daſür geſorgt werden daß
ſchlechte Elemente ausgemerzt würden Der Lehrer müſſe wieder
ein Hoherprieſter werden an den alten deutſchen Hausaltären

gen rechts Mit den Ergänzungsheften und der neuen Raths

a des Lehrerſtandes Jm Etat finde ſich in dieſer Hin

telle werde man das nicht erreichen das könne nur geſchehen
urch geiſtige und materielle Hebung des Lehrerſtandes Der

Seminarlehrer müſſe wie jeder andere Beamte auch in die hohen
Stellen auſſteigen können Beifall rechts

Kultusminiſter Graf ZedlitzTrützſchler erklärt dem Abg
de gegenüber daß für die nordſchleswigſchen Diſtrikte die
erorduung von 1888 in Geltung ſei welche erlaſſen worden ſei

unter Mitwirkung des Oberpräſidenten mit den Lokalbehörden
Der Religionsnnterricht könnte nach dieſer Verordnung in däniſcher
Sprache ertheilt werden Es werde ſein des Miniſters Beſtreben
ſein die Verordnungen des Kaiſers über die Schule auch inhalt
lich zu befolgen Der Miniſter weiſt den Vorwurf der in den
Ausführungen des Abg Lohren liege zurück daß der Miniſter
v Goßler nicht ſeine Schuldigkeit gethan habe Sein Amtsvor
gänger habe es an der anugeſtrengteſten eifrigſten und pflicht
gemäßeſten Fürſorge für das Seminarweſen und das Volksſchul
weſen nicht fehlen laſſen Beifall rechts Der Lehrer ſei ein
Produkt der Zeit ebenſo wie wir alle Aber eben darum ſei es
ein bitterer und ungerechter Vorwurf wenn man einem Stande
der in einer der ſchwerſten Aufgaben unſerer Zeit ſteht in be
ſonderem Maße eine Verſchuldung an Mißſtänden zuweiſe die
uns in erſchreckender Weiſe entgegentreten Ausſchreitungen ver
einzelte Mißſtände darf man nicht mit dem ganzen Stande iden
tifiziren Die Mißſtände im Seminarweſen werde ich ſelber wie
mein Vorgänger zu beſſern beſtrebt ſein Aber bedenken mögen wir
dabei daß alle menſchliche Kraft und menſchlichen Formen nur eine
beſchränkte Wirkſamkeit ausüben können daß es auf den Geiſt an
kommt der die Thätigkeit erfüllt Die Behauptung daß die Pflege
des vaterländiſchen und religiöſen Sinns zurückgegangen ſei halte
ich nach meiner Erfahrung nicht für richtig ſehr richtig links
Die Schulen ſtehen heute in jeder Beziehung höher als vor
30 Jahren Sehr richtig links Es iſt bedenklich aus Er
ſcheinungen die uns nicht gefallen generell Rückſchlüſſe auf den
allgemeinen Standpunkt unſeres Schulweſens zu machen Endlich
bitte ich dringend Aeußerungen nicht zu thun daß in den großen
Städten die Volksſchulen Vorſchulen der Sozialdemokratie ſeien
Wäre das wahr dann ſtünden wir vor einer unüberſehbaren
Gefahr ſo daß wir bis in das Jnnerſte erſchrecken müßten
Mit ſolchen Worten wird den Lehrern ein bitterer ungerechter
Vorwurf gemacht und es empfiehlt ſich derartige Schreckgeſpenſter
auch nicht einmal an die Wand malen Beifall Gewiß hat die
Sozialdemokratie einen leichteren Boden da wo bereits eine ge
wiſſe Stufe der Bildung erreicht iſt aber ſollen wir darum die
Bildung über den Haufen werfen Lebhafter Beifall Gegen
die Jrrlehren der Sozioaldemokratie muß das ganze Volk im
Verein mit den Lehrern Front machen Was die Senminare be
trifft ſo wird nach wie vor der Grundſatz maßgebend ſein daß
die Lehrerreife nur dem ertheilt wird der die ſittliche Reife dazu
hat Beifall

Abg v Strombeck CEtr wünſcht die Kontrolle des Land
tages über die Verwendung kirchlicher Fonds Nach des jetzigen
e hätten dieſe Summen den Charakter von Dispoſitions
onds

Geh Rath Kügeler erwidert daß wenn das Haus es wünſche
im nächſten Etat die nöthigen Erläuterungen über die Verwen
dung der betr Fonds gegeben werden würden

Abg Dr Graf Elberfeld ntl ſtellt ſich auf den Standpunkt
welchen die Schulkonferenz eingenommen hat und wendet ſich
gegen die in einer früheren Sitzung vom Abg Virchow gemachten
Aeußerungen nach welchen der Gymnaſial Abiturient zum medi
ziniſchen Studium nicht viel tauge Damit ſtehe der Abgeordnete
in einem Gegenſatz zu Prof Helmholtz der das Gegentheil be
haupte Vielleicht trage aber die Schuld an den Uebelſtänden
nicht der Unterricht auf den Schulen ſondern auf der Univerſität
Die Aerzte hätten ſich gegen die Zulaſſung der Realgymnaſial
Abiturienten zum ärztlichen Studium nur ausgeſprochen um die
beſtehende Ueberfüllung nicht noch zu vermehren Die Thätigkeit
der Siebenerkommiſſion dürfe nicht mit Beſorgniß angeſehen
werden denn eine Schematiſirung ſolle nicht eingeführt werden
Es ſollen nicht bewährte Anſtalten zu Grunde gerichtet es ſolle
nicht experimentirt ſondern in ruhiger Weiſe Verſuche an den
verſchiedenſten Anſtalten vorgenommen werden

Abg Dr Arendt ſreik bezeichnet die Ausführungen des Abg
Lohren als allzuſehr Grau in Grau gemalt es ſei unberechtigt
einen Stand verantwortlich zu machen für mancherlei allgemeine
Uebelſtände Ebenſowenig ſeien die Angriffe Treitſchke s gegen
die Volksſchullehrer zu billigen Bedauerlich ſei die Lage der
Mittelſchul und Seminarlehrer die keine Alterszulagen erhielten
er hoffe daß bald durch ein Geſetz für Mittelſchulen hier Abhilfe
geſchaffen werde Jn Bezug auf die Hebung des Deutſch Unter
richts ſtimme er den neulichen Ausführungen des Abg Schmelzer
bei es müſſe ſich dies auch in der ſtrengeren Vermeidung der
Fremdwörter kundgeben Redner geht dann auf die Schul
konferenz ein und bedauert daß ſie zu einſeitig zu ſammengeſetzt
ſei ſodaß ihre Entſchließungen ſchon im vorans zu beſtimmt
eweſen ſeien Vor allem hätten mehr Männer des praktiſchen

Lebens hinzugezogen werden müſſen Er wünſche volle Gleich
berechtigung der realiſtiſchen und gymnaſialen Lehranſtalten
Das Berechtigungsweſen müſſe geſetzlich geregelt das Gymnaſial
Monopol beſeitigt werden

Abg Dr Kropatſcheck konſ erinnert daran daß Abg Dr
Virchow ſich mit Begeiſterung für die modernen Schulreformen
ausgeſprochen habe hoffentlich werde er dieſelbe Stellung ein
nehmen wenn man einmal eine Reform des Univerſitätsweſens
vornimmt Es ſei freilich zu befürchten daß es Herr Virchow
ſich ſehr verbitten würde wenn z B die Naturheilkünſtler die
mediziniſchen el reformiren wollten und doch ſei dieStellung der Naturheilkünſtler zu der Medizin die gleiche wie die
der modernen Schulreformen zu der Schule Die Schulkonferenz
d nicht in ſo ſcharfer Weiſe wie es hier geſchehen abgeurtheilt
werden

Abg Dr Langerhans erwidert daß Abg Dr Virchow
nicht mit Begeiſterung für das Realgymnaſium geſprochen ſondern
ſich nur über die bisher damit erzielten Reſultate mit Befriedi
gung ausgeſprochen habe Abg Virchow werde ſich auch keines
falls den nötigen Verbeſſerungen verſchließen die die Verhällniſſe
der Univerſitäten erforderten Dem Abg Lohren ſei zu erwidern
daß man den Werth der e und ihre ſittliche Bedentun
nicht unterſchätzen dürfe Die Bildung habe den größten Einflu
auf Sittlichkeit und Religion

Abg Dr e erklärt es für charakteriſtiſchdaß die Angriffe gegen die Schule und an die Lehrer ger
von der Seite ausgegangen ſei die die tn mrfecſeaee

efördert habe Er könne die Ausführungen Lohrens nicht unterſhreiden aber auch nicht den Standpunkt des Abg Langerhans

Fortſetzung in der 1 Beilage

in streng moderner Ausführung aus bestem Kleiderstoff oder Tricot zu aussergewöhnlich billigen
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Veranlasst dureh den ausserordentlichen Erfolg welchen ich mit der Pinführung

von Handsehuben bei dem ausgedehnten Kreis meiner geehrten Kundschaft gefunden
habe ich diesen Artikel seiner grossen Bedeutung gemägs in allen seinen Arten auf
genommen Von meinem bewährten Prinzip ausgehend nur Waarengattungen bester und
solidester Beschaffenheit aufzunehmen habe ich bei den von wir eingekührten Marken von

IHandschuhen besonders darauf grossen Werth gelegt nur Qualitäten zu verkaufen für

die ich die weitgehendste arautio betreffs ihrer Solidität übernehmen kann

Für jeden bei mir gekauften Ilandschuh gewährleiste ich vorzügliches Tragen sodass jedes
Paar welches wider Erwarten dieser Anforderung nicht entspricht bereitwilligst von mir zurück

genommen und gegen ein Paar neue Iandschuhe umgetauscht wird

Die Preise sind für sämmtliche Qualitäten auf das Niedrigsto festgesetzt stehen
ausser Concurrenz und bieten meiner geehrten Kundschaft die grösstmöglichsten
Vortheile

Preis Liste

Damen Handschuhe
I Dänische Damen Ilandschuhe Ia Qualität 4knöpfßig Parbigo Glacé Ilandschuhe guto Qualität 2knöpfig

das Paar ,50 das Paar 90 PrſgS Dänische Schlüpf Iandsehnhe Ia Qualität 6knöphg Parbige Glacé IIandschuhe gute Qualität 4knöphg

lang das Paar 1,35 das Paar 1,25Dänische Schlüpf Iandschuhe Ia Qualität 8knöpfig Farbigeo Glacé Dandschuhe mit Raupen 4knöpfg

lang das Paar 1,75 das Paar 1,50Weisso lacé Ilandsehuhe Ia Qualität 8knöpbg Farbigo Glacé Iandsehnhe Derby 4knöpßg
das Paar von 0,75 2,85 das Paar 2,20Sehwarzo Glacé IIandschuhe gute Qualität 2änöpfig Parbige Glacé IIandschuhe Khiwa 4kuöpßg

e las Paar 90 Pfg las Paar 3,50S Sebwarze Glacé Ilandsehuhe gute Qualität Aknöpfig Parbigo Clacé IIandschuhe Bohemia 6knöpßg d

das Paar 1,35 das Paar 1,95Schwarze Glacé andschuhe mit Raupen 4knöpfg Ialbseidene Damen Iandschuhe gute Qual 6knöpheg

5 das Paar 75 lang das Paar 60 PfgSehwarzo Glacö Handsehuhe Derhby Aknöphg Ialhseidene Damen llandschube I Qualität 6knöphg

das Paar 2,20 h das Paar 75 Pfg e
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Schwarzo Glacé Ilandschuhe Fleta 6kuöpfßg Halbseidene Damen Iandschube la Qualität le S
das Paar 2,90 mung as Paar 95 PSchwarzo Glacé Handsehuhe garantirt Vüllen Ialbseidene Damen Ilandschuhe mit Raupen 6knöpßg

leder 4knöpſig das Paar 3 lapg das Paar 1,30

Ierren Kanäschuhe
4 s Wacö Iandsehuhe gute ualität das Paar 1 bis 1,25 Parbige laeé Iandsehnhe Sport das Paar 220
J arbige laeé Haudscigtto mit Patentverschluss as Paar 1,50 Parbige Olacé Hlandschue Britannia das Paar 3,25

harbigo Oae Handchuſg gmont das Paar 1,75 Sehwarzo Claeé Ilandsebuhe gute Qual as Paar 1,25 bis 2,10
Farbigo lacé ſſandschute der Derby das Paar 2,10 Weisse lacé lIlandschuhe gute Qualität das Paar 1,25 bis 50

Kimm,tlicho Farben sind in allen Qualitäten gtots vorräthig

Sör den Inſeratentheil verantwort ich W König in Halle mannHalle Druck und Verlag von Otto Hendel
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